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MZ-SUDOKU

Das
Zahlenrätsel
für Tüftler

Lösung des letzten Rätsels:

➤ Spielen Sie mit bei unserem täglich neuen Sudoku: Das Spiel besteht aus neun
vertikalen und neun horizontalen Reihen.
➤ Ziel des Spiels ist es, in jede dieser Reihen und Quadrate alle Zahlen zwischen
1 und 9 jeweils nur einmalig einzutragen. Viel Spaß beim Rätseln.

REGENSBURG. Es klingt fast zu gut, um
wahr zu sein: Ein Unterrichtskonzept,
bei dem die Kinder individuell und in
ihrem eigenen Tempo lernen können,
bei dem der Lehrer mehr Partner als
Autoritätsfigur ist und bei dem Schule
so viel Spaß macht, dass die Kinder so-
gar am Sonntag freiwillig kommen.
Dieses Konzept – die MultiGrade-Mul-
tiLevel-Methodology (MGML) – hat
Dr. Ralf Girg vom Lehrstuhl für Schul-
pädagogik der Universität Regensburg
2002 bei einem Besuch im indischen
Rishi Valley kennengelernt.

MGML bedeutet, dass in den Schu-
len jahrgangsübergreifend (MultiGra-
de) und leistungsübergreifend (Multi-
Level) unterrichtet wird. Der Lehrplan
für ein Jahr wird dabei von sogenann-
ten Lernleitern repräsentiert, deren
einzelne Sequenzen die Schüler mit-
hilfe von Lernmaterialien bearbeiten.
„So kann jedes Kind in seiner eigenen
Geschwindigkeit vorangehen“, sagt
Girg. Fehlt ein Schüler, weil er etwa
bei der Ernte helfen muss, kann er ge-
nau da einsteigen, wo er aufgehört hat.

Zum Praktikum nach Indien

Entwickelt wurde das Konzept am Ri-
shi Valley Institute for Educational Re-
sources (RIVER) in Indien, das zur
1930 gegründeten Rishi Valley School
gehört. Um auch den Kindern der
Landbevölkerung Unterricht zu er-
möglichen, entwickelten die RIVER-
Direktoren Padmanabha Rao und An-
umula Rama zunächst die „School in
the Box“ – flexibel einsetzbare Lern-
sets für individualisiertes Arbeiten.

Basierend auf diesem Lernmaterial
baute RIVER insgesamt zwölf Land-
schulen im Rishi Valley auf, einfache
Gebäude in Lehmbauweise,
ohne Stromanschluss. In
Regalen an der Wand be-
findet sich der nach Fä-
chern geordnete Ma-
terialpool. Je nach-
dem, wo auf der
Lernleiter sie sich
gerade befinden,

nehmen sich die Schüler das entspre-
chende Lernmaterial. An den Tischen
arbeiten sie entweder allein, zusam-
men mit anderen Schülern oder mit
Unterstützung des Lehrers – etwa bei
der Einführung in ein neues Thema.

Girg und seine Kollegen Dr. Tho-
mas Müller und Dr. Ulrike Lichtinger
vom Team Forschung Integral der Uni-
versität waren begeistert von dieser
Unterrichtsmethode. Aus Studienauf-
enthalten in den Jahren 2004 und 2005
entwickelte sich eine Kooperation –
seit 2006 können Lehramtsstudenten
der Universität Regensburg vier- bis
sechswöchige Praktika in Indien ma-
chen. Auch Zulassungsarbeiten wur-
den bereits über dieses Thema verfasst.

Ein Verein soll die Schulen sichern

Katja Ertl, die Deutsch und Geschichte
auf Lehramt Gymnasium studiert, hat
ihre gerade abgegeben. Im vergange-
nen September war die junge Frau vier
Wochen lang an einer Schule im Rishi
Valley. „Das Beeindruckendste war zu
sehen, dass die Methode funktioniert“,
sagt sie. Obwohl 30 bis 40 Kinder in
einem Raum unterrichtet würden und
jedes an einer anderen Stelle im Stoff
arbeite, sei alles sehr ruhig und geord-
net abgelaufen. „Die Schüler helfen
sich gegenseitig.“ Seit 2007 gibt es
auch erste Praxisprojekte an bayeri-
schen Schulen, bei denen mit indivi-
duellenMethoden wie den Lernleitern
gearbeitet wird – etwa an der Grund-
schule Brennberg und an der St.-Vin-
cent-Schule Regensburg, deren Leiter
Müller drei Jahre langwar.

„In Indien werden rund 100 000
Schulen mit zehn Millionen Schülern
erreicht“, so Müller. Auch in Äthio-
pien, Nepal oder Bhutan wird die
MGML-Methode mittlerweile ange-
wendet. Um Studierenden und Leh-
rern Aufenthalte vor Ort im Rishi Val-
ley zu ermöglichen, wurde dort 2009
ein Gästehaus eingeweiht. Die Zu-
kunft der zwölf Landschulen in der ar-
men Gegend dauerhaft zu sichern, sei
aber schwierig, sagenMüller und Girg.
Mit sechs Mitstreitern haben sie daher
im Juli 2011 den Verein „Lernleitern
ins Leben“ gegründet. „Unser Ziel ist,

Paten zu gewinnen, die mit
180 Euro pro Jahr den
Grundschulbesuch eines
Kindes absichern“, erklärt

Müller. „Wir wollen
den Kollegen von
RIVER für das,
was wir von ih-
nen lernen, auch
etwas zurückge-
ben“, ergänzt
Ralf Girg.
Er ist über-
zeugt, dass die

MGML-Methode auch Antworten auf
aktuelle Fragen unseres Schulsystems
bieten könnte: „Die Heterogenität in
den Klassen nimmt durch die Umset-
zung der Inklusion und die steigende
Zahl von Kindern mit Migrationshin-
tergrund zu“, sagt er. Der demografi-
sche Wandel könnte in Zukunft auf
dem Land außerdem jahrgangsüber-
greifende Klassen nötig machen.
„Durch die Kooperation mit RIVER

wollen wir Studenten auf die schuli-
schen Möglichkeiten dieser Methode
vorbereiten.“ Und das mittlerweile so-
gar an zwei Universitäten: Dr. Thomas
Müller weitet das Projekt als Akademi-
scher Rat am Institut für Sonderpäda-
gogik der Universität Würzburg auf
die dortigen Lehramtsstudenten aus.
„Es ist erstaunlich“, so Müller, „mit
wie wenig Material man Schule auf
Weltniveaumachen kann.“

Unterrichtsmodell
aus Indienmacht
weltweit Schule
KONZEPTSchon zehnMillio-
nen Kinder auf dem Subkon-
tinent nutzen dieMGML-
Methodemit ihren Lernlei-
tern. Schulexperten aus Bay-
ern sind davon begeistert.
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VON LOUISA KNOBLOCH, MZ

In den zwölf Landschulen im Rishi Valley lernen die Kinder jahrgangs- und
leistungsübergreifend nach der MGML-Methode. Foto: Lernleitern-Verein

Dr. Thomas Müller,
Studentin Katja
Ertl und Dr. Ralf
Girg (v.l.)
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DER VEREIN „LERNLEITERN INS LEBEN“

➤ An den zwölf Landschulen im Rishi
Valley absolvieren derzeit rund 460 Kin-
der ihre fünfjährige Grundschulzeit.
➤ In der armen Gegend sind die Mittel
für Lehrmaterialien, ein Mittagessen und
die Bezahlung der Lehrer jedoch knapp.
Der von Dr. Ralf Girg, Dr. ThomasMüller
und sechsMitstreitern gegründete Ver-
ein „Lernleitern ins Leben“ will die Be-
schulung der Kinder sicherstellen.

➤ Mit einer Patenschaft für 180 Euro
pro Jahr können Schulbesuch und Ver-
pflegung für ein Kind bezahlt werden.
Auch Spenden sind willkommen.
➤ Kontakt: Dr. ThomasMüller, Sude-
tenstr. 17, 93161 Sinzing oder per E-Mail:
lernleitern-ins-leben@gmx.de
➤ Bankverbindung: Lernleitern ins Le-
ben e.V., Hypovereinsbank Regensburg,
Konto: 114 56 200, BLZ: 750 200 73

JAKARTA. Nach Protesten von Islamis-
ten hat Indonesiens Polizei ein Kon-
zert von US-Star Lady Gaga (26) im Ju-
ni verboten. Es habe Einwände mehre-
rer Gruppierungen gegeben, sagte Poli-
zeisprecher Boy Rafli Amar. Nach Mei-
nung der Islamisten verstoßen die
Auftritte der exzentrischen Sängerin
gegen die indonesische Kultur.

Vor allem die radikale Organisation
Islamische Verteidigerfront (FPI) mit
ihren tausenden Mitgliedern hatte
gegen das Konzert mobil gemacht. La-
dy Gaga fördere die Satansanbetung
und die Homosexualität, erklärte die

Gruppe. „Wenn Lady Gaga doch ein
Konzert in Indonesien gibt, werde ich
Muslime in Jakarta mobilisieren, es zu
verhindern“, sagte FPI-Chef Rizieq Syi-
hab lokalen Medien. Die Gruppe hatte
damit gedroht, das Konzert zu stören.

In der FPI sind halbkriminelle
Gangs vereinigt, die vorgeben, Moral
und Anstand hochzuhalten. Immer
wieder überfallen sie Bars und stören
Popkonzerte. Oft geht es um Schutz-
gelderpressung. Die Aktivisten haben
auch den Bau von christlichen Gottes-
häusern verhindert.

Ob der Lady-Gaga-Auftritt nach der
Entscheidung der Polizei definitiv ab-
gesagt ist, war zunächst unklar. Der
Konzertveranstalter habe noch kein
offizielles Schreiben von der Polizei er-
halten. „Wir können uns nicht weiter
äußern“, wurde er auf dem Nachrich-
tenportal „Detik.com“ zitiert. Auf ihrer

Internetseite warben die Organisato-
ren zunächst weiter für das Konzert.
Mehr als 30 000 Eintrittskarten seien
bislang verkauft worden, berichteten
örtlicheMedien.

Lady Gagas „kleine Monster“ – wie
sie ihre Fans auch nennt – waren
jedenfalls verärgert. „Wenn es stimmt,
dass das Konzert abgesagt worden ist,
dann ist Indonesien weder eine Demo-
kratie noch ein Rechtsstaat“, schimpf-
te ein enttäuschter Fan auf Twitter.

Religiöse Toleranz hat eine lange
Geschichte in Indonesien. Zuletzt
lockten die blühende Wirtschaft und
eine wachsende Mittelschicht interna-
tionale Stars wie Katy Perry, Justin Bi-
eber undKylieMinogue ins Land.

Lady Gaga, die eigentlich Stefani
Germanotta heißt, provoziert immer
wieder mit extravaganten Outfits und
Bühnenshows. (dpa)

Polizei verbietet Lady-Gaga-Konzert
AUFTRITTGewagte Outfits,
schräge Bühnenshows: Für
konservativeMuslime in In-
donesien geht das zuweit.
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AUS ALLER WELT

Diamanten-Schmuggler
wird vom Zoll gefasst
FRANKFURT/MAIN.MitDiamanten im
Wert von 4,2Millionen Euro imGe-
päck ist einMann demZoll am Frank-
furter Flughafen ins Netz gegangen.
Bei seiner Ankunft aus Beirut sei der
55-Jährige geschnappt worden, berich-
tete dasHauptzollamt. Beamte hatten
vergangeneWoche seinen Koffer
kontrolliert und neun Beutelmit Stei-
nen entdeckt. Die Beutel waren in
zwei verschnürten Paketen verpackt.
In der Hose desManneswurde ein
weiterer Diamant gefunden. Hätte der
Libanese die Steine ordnungsgemäß
angemeldet, wären Zoll und Einfuhr-
umsatzsteuer inHöhe von 789 026
Euro fällig gewesen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mysteriöse Päckchen
geben Rätsel auf
WELLLINGTON. Eine Serie geheimnis-
voller Pakete aus Frankreich hat in
Neuseeland Verwirrung ausgelöst:
Vier Bewohner einer abgelegenen Re-
gion auf der Südinsel des Landes beka-
men in den vergangenen Tagen Päck-
chenmit Haar-Utensilien und Bargeld
zugeschickt. Die Pakete seien anonym
in Paris verschicktworden. Sie hätten
Haartrockner oder Spangen enthalten
sowie 100 neuseeländischeDollar oder
Euro-Scheine imWert von 100 Euro.
„Danke für diewahre Freundschaft“,
teilte der Absendermit. Die Empfän-
ger hatten keine Ahnung, wer ihnen
die Pakete zugeschickt haben könnte.
Hinweise auf einen kriminellenHin-
tergrund gebe es nicht, erklärte die
Polizei. „Es handelt sich offenbar nur
um eine freundliche Geste“. (afp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Opposition ist zum Song
Contest im Hungerstreik
BAKU.AmRande des Eurovision Song
Contest (ESC) in der aserbaidschani-
schenHauptstadt Baku haben zwölf
inhaftierte Oppositionellemit einem
Hungerstreik ihre Freilassung gefor-
dert. Das teilte die oppositionelle Ge-
sellschaftskammermit. Die Aktivisten
seien von derMenschenrechtsorgani-
sation Amnesty International als poli-
tische Gefangene anerkannt,meldete
die unabhängige Agentur Turan. Der
Menschenrechtspolitiker Volker Beck
von denGrünen im Bundestag be-
zeichnete die Lage als „äußerst kri-
tisch“. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rheinschwimmer gibt
Rekordversuch auf
BASEL.Der Schweizer Extremsportler
Ernst Bromeis hat seinen Versuch ab-
gebrochen, den Rhein auf seiner ge-
samten Länge zu durchschwimmen.
Als Grund nannte der 43-jährige die
Sorge um seine Gesundheit. Sein Plan,
den Rhein von der Quelle in denAlpen
bis zurMündung an der holländi-
schenNordsee in 30 Tagen zu durch-
schwimmen, sei „zu optimistisch ge-
wesen“. Bromeis hatte rund 400Kilo-
meter der etwa 1230 Kilometer langen
Strecke zurückgelegt. (dpa)
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